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Vom traditionellen Reisanbau lernen 
Forschungsprojekt Legato untersucht Kulturlandschaften in Südostasien 
 
In vielen Ländern Südostasien ist Reis Grundnahrungsmittel. Die Art und Wei-
se, wie die Menschen dort Reis anbauen und welche Auswirkungen das auf die 
Umwelt hat, wird im Forschungsprojekt Legato untersucht. Rund 80 Forscherin-
nen und Forscher werden dazu in Fallstudien die Landnutzung auf den Philippi-
nen, in Vietnam und Malaysia untersuchen. Im Fokus stehen Ökosystem-
Dienstleistungen wie Nahrungsmittelproduktion, Bestäubung, biologische 
Schädlingsbekämpfung aber auch Kultur und Ästhetik. Das Forschungsprojekt 
wird, unter Beteiligung der Abteilung Ökosystemmanagement des Instituts für 
Natur- und Ressourcenschutzes der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel 
(CAU), vom Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung (UFZ) in Halle/Saale ko-
ordiniert. Das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) fördert 
das Projekt im Rahmen der Maßnahme "Nachhaltiges Landmanagement" über 
fünf Jahre mit insgesamt 7,5 Millionen Euro. Sie gehört zum Programm "For-
schung für nachhaltige Entwicklungen – Fona", das entsprechende Handlungs-
strategien, Technologien und Systemlösungen bereitstellen will. Rund 100 Milli-
onen Euro stellt das BMBF dazu für verschiedene Projekte zur Verfügung. 
 
Die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler im Projekt Legato wollen heraus-
finden, welche Bedeutung künstlich bewässerte Reisterrassen für den Erhalt 
der Artenvielfalt haben. Zudem gilt es, zu erfahren, wie sich diese traditionellen 
Kulturlandschaften in Südostasien erhalten. Gleichzeitig will die Projektgruppe 
die Erfahrungen der Einheimischen in der Landwirtschaft erfassen und analy-
sieren, um sie für eine nachhaltige Landwirtschaft nutzen zu können. 
 
Zudem will die Projektgruppe in Südostasien die Bewertung von Ökosystem-
Dienstleistungen weiterentwickeln. Neben ökologischen und ökonomischen 
Aspekten haben die Arbeiten aber auch eine wichtige kulturelle Komponente, 
da das Leben der Einheimischen stark durch den Reisanbau geprägt ist. Reis 
verbindet Millionen Menschen in Südostasien, auch wenn die drei Untersu-
chungsländer sehr unterschiedlich sind: Die Philippinen sind christlich geprägt, 
Malaysia muslimisch und Vietnam immer noch deutlich sozialistisch. 
 
"Reis ist nach Mais das Getreide mit der weltweit höchsten Produktion. Zugleich 
ist es Hauptnahrungs-, Kultur- sowie Erwerbsgrundlage für große Teile der 
Weltbevölkerung. Daher liegt es nahe, den interdisziplinären Ansatz der Öko-
system-Dienstleistungen hier anzuwenden“, erklärt Dr. Benjamin Burkhard vom 
Institut für Natur- und Ressourcenschutz der CAU. Er arbeitet mit Professor 
Felix Müller an der Entwicklung von ökologischen und sozioökonomischen Indi-
katoren. Zudem werden die Ökosystemdienstleistungen im entsprechenden 
Kieler Teilprojekt von Legato bewertet. "Um langfristig Daten zu gewinnen, wer-
den wir die breite Bevölkerung einbinden. Aber auch Insekten sind hilfreich. 
Libellen beispielsweise sind gute Indikatoren für den Zustand der Ökosysteme.  
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Wir wollen eine Lösung anbieten, mit der die Bevölkerung die Arten einfach per 
Handy bestimmen kann und so unsere wissenschaftliche Arbeit unterstützt. 
Unser Ziel ist eine dauerhaft nachhaltige Landnutzung vor dem Hintergrund des 
Klima- und Landnutzungswandels", erklärt der Koordinator Dr. Josef Settele 
vom UFZ. 
 
 
Zwei Fotos stehen zum Download bereit: 
 
http://www.uni-kiel.de/download/pm/2011/2011-031-1.jpg  
Bildunterschrift: Reisterrassen bei Banaue auf den Philippinen: Ein ausgeklügel-
tes Bewässerungssystem sorgt dafür, dass auf den Terrassen bis heute Reis 
und Gemüse von Einheimischen angebaut wird. Die Terrassen im Norden der 
Insel Luzón erstrecken sich bis in eine Höhe von 1.500 Meter und gehören mitt-
lerweile zum UNESCO-Weltkulturerbe. 
Foto: Josef Settele/UFZ Halle 
 
http://www.uni-kiel.de/download/pm/2011/2011-031-2.jpg 
Bildunterschrift: Die Reisterrassen in Banaue, Nord-Luzon, Philippinen gehören 
zum Hauptuntersuchungsgebiet des Projektes Legato. 
Foto: Josef Settele/UFZ Halle 
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